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Mit dem 1. Januar 1922 ist Brütten "Vorstadt" gewor-

den,d.h. es grenzt jetzt direkt an die Stadt Winterthur,

die seit diesem Tage mit ihren bisherigen Vororten Seen,

Oberwinterthur ,Veltheim, Wülflingen und Töss vereinigt ist.

Die @emarkungen dieser letztern beiden Gemeinden stiessen

früher an diejenigen Brüttens.Die Stadtvereinigung hatte

für unsere Gemeinde haurtsächlich zwei Folgen. Einmal mach-

te der Hof Obereich von dem im Vereinigungsgesetz vorge-

sehenen Rechte Gebrauch ‚sich von Wülflingen, bezw. Winter-

thur, loszulösen und sich Brütten anzuschiessen.Der Wunsch

war begreiflich. Obereich liegt Brütten viel näher als

wülflingen,die Schulen besuchten die Kinder in Wagenburg,

aen Könfirmandenunterricht in Brütten.ner Hof wird von

einer’einzigen Familie bewohnt,die den auch in Brütten

nieht fremden Namen Baltensberger führt.Die Leute erstreb-

ten ursprünglich nur eine Vereinigung mit der politischen

Gemeinde.Mit Recht wurde aber in Brütten geltend gemacht,

dass es vor allem der gemeinsame schulbesuch sei,der eine

Gemeinde zusammenschliesse., So wurde denn schliesslich

der vollständige Anschluss begehrt undvom kantonsrat

genehmigt. - Die andere Folge betraf die Sekundarschul-

zugehörigkeit.Die bisherige Sekundarschule Töss-Brütten

wurdevon verhältnismässig wenig Schülern unserer Gemeinde

besucht.Der weite Weg und die Möglichkeit Kinder dieser

  

wur 3 % derSchüler waren von Brütten,die andern 97 %

stellte Töss. Da abereine gemeinsame Sekundarschulsteue

pestand,hatte Brütten pro Steuerfaktorgleich viel zu

bezahlen,wieTöss.Daher entfielen auf unsere Gemeinde

10 7 der Kostendieser gemeinsamen Schule.Töss hatte die

Missverhältnis in den letzten Jahren einigermassen gut

gemacht ‚indem den SchülernvonBrütten pro Mittagstisch

70 Rp, täglich bezahlt wurden,ein Vorrecht,das in Töss

nur unbemittelten Kindem zukam.Durch die, Stadtvereinigu

; | wurde dieser Sekundärschulkreis aufgelöst.Die Stadt Wint

   

  

    

|schied derRe

 *hur bildete nun einen einzigen Schulkreis.Brütten wurde

dasRecht gewahrt,die tatsächliche Schulzugehörigkeit be

zubehalten. Einen Augenblick tauchte die Frage einer eige-

nen Sekundarschule in Verbindung mit den benachbarten Hö

der (emeinden Oberembrach,,Nürensdorf und WinterbergAAuch

der Anschluss andie Sekundarschule Rickon-Lindau wurde

erwogen.Doch schien keiner Aieser Auswege ratsam.per

Anschluss an eine gute städtische Schule ‚womit man bisher

erfreuliche Erfahrungen gemacht hatte,sollte nicht aufge

geben werden.- Lange yerhandlungen waren nötig,um festzu

 stellen,was Brütten an Winterthur als Entschädigung
  

    Da

  

   

jed der Regierungsrat ,dass wir die Nettoausgaben be-

rechnet aufdieZahlunserer sekundarschüler vergüten

sollten,eine Lösung,die sicher unglücklich ist.Eine-

Pauschalsumne wäre besser gewesen,damit man nicht jedem

Schüler vorrechnen kann:Du kostest der Gemeinde sound So

viel,
I

Nicht zum eigentlichen Gemeindegebietgehört die

Anstalt Sonnenbühl.sie liegt auf dem BodenderGemeinde

-Oberembrach. Doch besuchen ihre Bewohner meistens die

|Altersstufe schon bei den landwirtschaftlichen Arbeiten

|als Hülfskräfte zu verwenden hielt viele davon zurück.

» Sekundarschüler bezahlen sollte.Schliesslich ent

lan ten Mnrmenft
Bes

ng
er-

i-

fen

näher gelegene Kirche von Brütten.Am 20. September feierten

|.die Hauseltern,Herr und Frau Waldvogel, ihr 25. Dienstju

 biläum.Ber Landbote berichtete darüber;In aller Stille,

aber unter freudiger Teilnahme der Nächststehenden wurde

. vor einigen Tagen die 25-jährige Wirksamkeit der Hausel-

tern der Anstalt Sonnenbühl bei Brütten festlich begange

Im Namen des Anstaltsvereins,der zur meier die Angehörig

|der J\bilaren,die Nachbarn und verschiedene Freunde der

„Anstalt eingeladen hattef,wies der Präsident darauf hin}

wie yerr waldvogelwährend der ganzenZeiteindreifache

| Amtgeführt habe:als Yausvater einervierzieköpfigen Kir

derschar,als „ehrerund als randwirt,erinnertedaran wie

REREN, =

Ne

sen  
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alts,womit die K!nder die Anwesenden erfreuten.re
ildete ein gemeinsames
ackwerk schmeckten der Jügend und den Erwachsenen treff-
ich,und einige Reden würzten auch diesen zweiten Teil der
„eier. Sie wird allen Teilnehmern in freundlicher Eginnerung
leiben. -'nen Jubilaren wünschen wir von Herzen Kraft und
egen zuf ihrem fernern Wirken in der so schwierigen und
och so notwendigen Erzieherarbeit.(R-r)"

neges „eben herrschte in der Gemeinde am 24.
eptem®er.Schon am Abend vorher rückten etwa 400 zürcheri-
che Pfadfinder zu ihrer kantonalen Landsgemeinde ein,be”
ogen in Scheunen ihrQuartier und kochten sich im Freien
ihr Abendessen. Am Sonntag Morgen sah man."in duftigblauem
lanz die Litzen unserer gerge den Föhdurchwehten Himmel
äumen"(N.Winterth. Tagbl. 25.8ept. 1922). Ulter Pfeifen-
viel und Trommelschlag zogen die Pfader "zu jenem herrli-
hen Fleck Xxaäx Zürcher-Erde,von dem aus ung die Heimat
o voll und reich ins Auge schaut,wo überEeldspreiten
inweg die Hügel und Täler hinwallen bis zu dem reichbe-
chnitzten Alpenkranz,um den die leichten Föhnnebel allerkei
rabesken schwangen" (Ebenda).Pfarrer Karl Zimmermann in
‚“rich-Neumünster hielt für den landesabwesenden Ortspfarrer
ie Reldpredigt über 1. Mos. 1,1-4. Vom Licht,das durch
ottes, Schöpfung geworden sprach er,zum Kampf für alles
ichtef@&itte er die jungen menschen anfese==4. Nach dem
emeinsamenGesang entwickelte sich unten beim Eichölzli
in buntes Leben.Wettlauf,Fussball,Hoch- und Weitsprung a
nd dazwischen fröhliches agerleben.Die beiliegenden Bilde
ögen das bezeugen. SL Rhnn a

Der Kranz der Berge,von dem in demerwähn
ericht so begeistert geredet war,hatte sichbesonders
Karfreitag in wunderbarerSchönheit gezeigt..Nainad

iemand in der femeinde erinnertssichdaran je schon solcl
3 .. Alpenglüpen gesehen zu haben,wie an jenem Abend.

   

 

atten,erstrahlten abends in wunderbarem Rot.
Schon in den Fünfziger Jahren des vori

underts hatte ein Freund des damäligen Brütte
rminger ein Panorama gestochen,das die Auss
us darstellte. ms war längstvergriffen.Nun
aubstummer, Johann paltensberger inBrütten,f

raph wiederum ein solches gezeichnt# und zwar von der

alerie des Kirchturmfaus.Die Kartographia Winterthur hat

s lithographiert. In ber drei Meter langem Steindruck,

arbig abgetönt,wird einem nun die Rundsicht vorgeführt.

 
n manch kalt-klarem Wintermorgen für die Sache gefroren |

at,da er sich auch die entferntesten Spitzensntcht. ent-

ehen lassen wollte. Und bekanntlich ist die #ernsicht

eistens dann am schönsten,wenn es recht kalt ist.Dazu 8

s fingdziell erst noch ein grossesWagnis.,

Was für Wunder man in diesem spät einsetzenden

rühling zur Blütezeit sehen konnte ‚mögen die beiliegenden

ruckbilder,die der Landwirtschaftlichen Zeitschrift(Verl.

Auch dies Jahr wieder hat unsere Gemeinde Sinn

gehabt für fremde Not.Auss=erden verschiedenen kirchliche

ollekten fü, Liebeswerke des In- und Auslandes wurden

ür die Surpenküchen in Oesterreich durch vermittlung

er Frauenzentrale Zurich abgeschickt:8 KistenBerrobshumt

Säcke Dirrobst. .:,5 Kg.Mehl,1Sttick geeri)'g SE

äcke Kartoffeln. ee 2:     
 

e Astalpen Mürtschenstock ,Glärnisch und Töii ganz besonders,

je sich schon den Tag über in seltener Klarheit gezeigt|

  

  

   

s ist ein überaus verdienstliches werk des Verfassers,der

 

"Bollmann A.-G.Bürich,Heft 26, 1922)entnommen sind,zeigen.
  

  

     

 

   



 

 

 

 

 

  



   
 

 



 

Sbftgarten, 640 m ü. Meer.
(Mit zwei Mbhildungen.)

Bigur 50 ift ein Birnbaum in volliter. Blittenpract, der Sorte
‚Beterli Birne”. Er war jahrelang mein -Sorgenfind betreffs Trag-
barkeit. Im Jahr 1887 wurde diejer Baumgarten angelegt mit je
8 Bäumen in 4 Reihen, wobei auch dieje Peterli Birne mitgelaufen
ijt. Seit ich num Befiger von diefem Bauerngewerbe bin, gab er nie
mebr als aneinerDolvdeFrüchte. Ichhattezugejchnitten, zuriickge-
jägt, und alle Jahre viele hundert Wafferfchofje bejeitigt, aber nichts

hatte Erfolg; ich konnte diefen schönen Baum nie zur ganzen Tvag-

fähigkeit bringen, und wenn ich die Wafferichoffe wegjchnitt, fo

gab es im andern Jahr immer wei von einem, die reinite HHdra.

 

  

 
Fig. 50. Peterli-Birnbaum in Blüte. ia

Schließlich Dachte ich: für was hat man eine Verfuhsan-

ftaltinWädensmwil? Ich fattelte mein Stahlröglein, fuhr hin

und fonjultierte Herrn Th. Zihoffe, der noch ein alter Schul:

famerad von mir tft. „Laß ihn laufen!“ hat er mir erividert, „und du

 

 



 

newas erleben. unbehabe ichdenHat befolgt und8SElang
ließ ich den Baum laufen, biser innen wurde wie ein Urwald; aber.
jett diefe Blütenpracht, welche von vielen Leuten ala noch nie gejehen
angejtaunt wurde. Auch glaube ih, daß die meiften Blüten Früchte
bringen. a ERSER

 

  
 
Fig. 51. Obftgarten des Sen, Gispenberger,Be tten. gi

hie:‚„SBeterli Birne“ ifteine. gute ee rötlich angehaucht, in.

der Größe einer mittleren Gelbmöftler. Sie gibt einen dem Walfifer
Wein ähnlichen, hochfeinen ‘Saft, der,weil ftarf: altoholhaltig, zum

Verjchnitt jehr geeignet ift. Der Saft hat au, die Eigenichaft, zu

lären tote die Spätbirnen, an, dem. daß, dasGeträn:

nicht vaub wird.
Figur 51. zeigt den garen don der meiilihen Seite, Rt

Objtbäumen ‚ältern Datums. Doc fannman hier jehen, daß auch

in diejer Höhenlage (640 m it. M.) und allen Winden ausgejekt, noch)

ein jchöner Dbftiwachd gedeiht, wenn guter ‚Boden, richtige Sorten

wahl und die nötige Pflege vorhanden find.

(Die Photographie muren, don ae! Sidin Briten

 erftellt. Ned.)    
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